
14. Dezember 2024

Schockierende Todesfälle in Innsbrucker
Haftanstalt: Drogen und Gewalt im

Fokus!
Ein 18-jähriger Afghane starb offenbar an einer Drogen-

Überdosis in der Justizanstalt Innsbruck.
Obduktionsergebnis steht aus.

Justizanstalt Innsbruck, 6020 Innsbruck, Österreich - In
einer tragischen Wendung der Ereignisse wurde ein 18-jähriger
Afghane in der Justizanstalt Innsbruck tot in seiner
Gefängniszelle aufgefunden, wie die „Krone“ berichtet. Der
Vorfall ereignete sich offenbar bereits am 23. November 2024.
Erste Ermittlungen deuten darauf hin, dass der junge Mann, der
mit vier anderen Insassen in einer Zelle untergebracht war, an
einer Überdosis der als „Zombie-Droge“ verherrlichten Substanz
„Spice“ verstarb. Diese Droge, die für ihre verstörenden
Nebenwirkungen bekannt ist, hat zahlreiche Schlagzeilen
gemacht und soll zunehmend gefährliche Auswirkungen auf die
Gesundheit ihrer Konsumenten haben. Mitarbeiter der
Justizanstalt entdeckten den leblosen Körper des Inhaftierten
während einer Routinekontrolle an dem besagten Morgen, doch
von einem offiziellen Obduktionsergebnis ist bislang nichts
bekannt, wie die „Krone“ weiter berichtet.

Unterdessen erhebt ein früherer Häftling der JVA Gablingen
schwere Vorwürfe gegen die dortigen Beamten. Er schildert, wie
er brutal von mehreren Aufsehern angegriffen wurde, nachdem
er in einem Arzt-Wartezimmer auf Hilfe gewartet hatte. Trotz
seiner offensichtlichen gesundheitlichen Probleme sei er zurück
in die Zelle geschleppt worden, wo er angegriffen und gefesselt
wurde. In einem Schockbericht berichtet er von Schlägen und



Tritten, die ihm in einer völlig hilflosen Lage zugefügt wurden.
Diese Vorfälle werfen ein besorgniserregendes Licht auf die
Behandlung von Insassen in deutschen Justizvollzugsanstalten.
Die Berichte zur JVA Gablingen beschreiben nicht nur körperliche
Gewalt, sondern auch eine alarmierende Missachtung
gegenüber den Gesundheitsbedürfnissen der Gefangenen. So
entstand ein Bild, in dem die Gewalt in den Gefängnissen unter
einem zunehmend brutalen Personal offenbar zugenommen hat,
insbesondere nach der Amtsübernahme der jetzigen
stellvertretenden Leiterin, die als Auslöser für diese Zustände
benannt wird.

Reaktionen und Konsequenzen

Auf die Vorwürfe hin hat das bayerische Justizministerium ein
Betretungsverbot für die stellvertretende Leiterin der JVA
erlassen, während die Anwälte der Verantwortlichen beteuern,
dass alle Maßnahmen im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften
erfolgten. Sie fordern eine umfassende Aufklärung der
Vorkommnisse, lehnen die schweren Vorwürfe jedoch
kategorisch ab. Auffällig ist, dass mehrere ehemalige Häftlinge
in eidesstattlichen Erklärungen ähnliche Missstände in der JVA
bestätigen und damit die Dringlichkeit dieser Thematik
aufzeigen. Die Berichte über die Gewalt zwischen Häftlingen und
Beamten werfen ernste Fragen zur Fairness und zum Umgang
mit Insassen auf, während die politischen und rechtlichen
Konsequenzen weiterhin untersucht werden.
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